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PiazzaDonnerstag, 1. September 2022

Charts & Neuheiten
Singles

1 (1) Harry Styles:
As It Was

2 (2) James Hype & Miggy Dela Rosa:
Ferrari

3 (4) Rema:
Calm Down

4 (5) Rosa Linn:
Snap

5 (6) Central Cee:
Doja

19 (neu) Shindy: Mami Freestyle

41 (neu) Blackpink: Pink Venom

84 (neu) Oxlade:
Ku Lo Sa – A Colors Show

88 (neu) Steve Lacy: Bad Habit

89 (neu) Drini / L Loko: Will nomeh

Alben

1 (neu) Five Finger Death Punch:
AfterLife

2 (neu) Madonna:
Finally Enough Love

3 (neu) Giovanni Zarrella:
Per sempre

4 (2) Heimweh:
Freiheit

5 (neu) Oesch’s die Dritten:
25 Jahre – es Fescht

16 (neu) Walter Trout:
Ride

19 (neu) David Paich:
Forgotten Toys

20 (neu) Soilwork:
Övergivenheten

28 (neu) Heilung: Drif

29 (neu) Thundermother: Black And Gold

Belletristik

1 (neu) Charles Lewinsky:
Sein Sohn

2 (2) Alex Capus:
Susanna

3 (1) Thomas Hürlimann:
Der Rote Diamant

4 (3) Bonnie Garmus:
Eine Frage der Chemie

5 (5) Nicholas Sparks:
Im Traum bin ich bei dir

10 (neu) Usama Al Shahmani:
Der Vogel zweifelt nicht am Ort,
zu dem er fliegt

12 (neu) Sandra Hughes:
Tessiner Verderben

16 (neu) Bianca Iosivoni / Laura Kneidl:
Midnight Chronicles: Nachtschwur

24 (neu) J. Quinn: Rokesby – Miss Bridgerton
und der geheimnisvolle Verführer

29 (neu) Philipp Gurt: Katharina

Sachbuch

1 (1) Stefanie Stahl: Das Kind in dir
muss Heimat finden

2 (2) Brianna Wiest: 101 Essays, die
dein Leben verändern werden

3 (7) Duden

4 (15) Brianna Lindau:
Stille Seele, wildes Herz

5 (3) John Strelecky:Überraschung im
Café am Rande der Welt

10 (neu) Jens Balzer:
Ethik der Appropriation

12 (neu) Donna Leon:
Ein Leben in Geschichten

48 (neu) Maja Göpel:
Wir können auch anders

60 (neu) Jost Hegner:
Training – fundiert erklärt

70 (neu) Shelly Kupferberg: Isidor

DVDs

1 (neu) Jurassic World: Ein neues Zeitalter

2 (neu) Dog – Das Glück hat vier Pfoten

3 (1) Uncharted

4 (3) The Lost City – Das Geheimnis der
verlorenen Stadt

5 (4) Phantastische Tierwesen 3:
Dumbledores Geheimnisse

10 (neu) Jurassic World Trilogie

15 (neu) Der schlimmste Mensch der Welt

18 (neu) Erwartung – Der Marco-Effekt

21 (neu) Paw Patrol – Einsatz für Raketen-
Ryder

30 (neu) Heat 4K

Live ist «Tschaikowsky» erst recht auf Amphetaminen
AmLucerneFestival gab es Jubel fürDieterAmmannsKonzertmit demHelsinki Philharmonic undAndreasHaefliger.

UrsMattenberger

Das istderStoff,ausdemLegen-
denentstehen,diedenRufeiner
Musikstadt nähren. In Luzern,
dieals solchevermarktetwerden
soll, gehören dazu Toscaninis
Gründungskonzert der Musik-
festwochen oder Komponisten
wieWagnerundRachmaninow,
die hier lebten.

Noch besser, wenn zumAn-
gebot einer solchen Musikstadt
ein lebenderKomponist gehört,
dessen Werke internationale
Ausstrahlunghaben.WieDieter
AmmannsKlavierkonzert«Gran
Toccata»,dasnachseinerUrauf-
führung internationalals«Meis-
terwerk»oder«bestes Solokon-
zert seit Jahren»bejubeltwurde.

Mitten inderHektik
romantischeMagie
Am Dienstag konnte man dem
Werk – wegenCorona nachver-
schoben – in Luzern live begeg-
nen. Die Aufführung durch das
Helsinki PhilharmonicOrches-
tra unter SusannaMälkki reihte
sich ein in die Feiern zum 60.

Geburtstag des in Zofingen
wohnhaften Komponisten, der
als Kompositionslehrer an der
Musikhochschule Luzern eng
verbunden ist. Das Festival
führt damit dieKonzertserie im
Mai weiter, mit der die Musik-
hochschule und das Luzerner
SinfonieorchesterAmmanndas
schönste Geschenk darbrach-
ten, dasman einemKomponis-
ten machen kann: Dass seine
Werke immer wieder aufge-
führt werden.

DaswarbeimKlavierkonzertauf
Anhieb der Fall, auch auf CD
liegt es –mit demOrchester aus
Helsinki – bereits vor. Dassman
es im Konzertsaal dennoch wie
taufrisch neu erlebte, liegt an
einerzentralenQualitätvonAm-
mannsMusikunddiesesWerks:
Die Verbindung von Komplexi-
tät mit Grooves, die im Klavier-
konzertdieVirtuositätdesSolo-
parts improvisatorisch auf die
Spitze treibt.AlleinwieAndreas
Haefliger am Flügel diese An-

sprüchebewältigte,war einEle-
mentarereignis. Gestanzte Ein-
zeltöne, die zu Beginn das Or-
chester zu rastloser Nervosität
aufscheuchten, liesser später ro-
mantischaufblühenzueinerMa-
gie,die sich imKollektivausbrei-
tete. Dazwischen sorgte er mit
repetitivenSchleifen für jazzigen
Driveundsteigerte –ausgeprägt
indenKadenzen–dieKaskaden
markant und glitzernd über die
Tastatur hinweg zu exzessiver
Klangfülle.Eswarwohldas,was

ein Kritiker bei der Urauffüh-
rungals«TschaikowskyaufAm-
phetaminen»bezeichnete.

Dem improvisatorischen
Gestus des Soloparts ent-
spricht, dass das Werk frei von
KlischeesTriebkraft undRuhe-
inseln frei verbindet, bevor das
Ende zumAnfang zurückführt.
Halt im Sturmbot auch dasOr-
chester, das nicht nur aus auf-
gesplitterten Texturen klangli-
chen Zauber destillierte, son-
dern mit intensiv polierten
Flächen, dramatischen Eklats
undmarkantenBläserlinien für
Kontur sorgte.

Da zeigten sich Qualitäten
desOrchesters, die sich imPro-
grammnachallen Seiten entfal-
teten: hin zu ozeanischen
Klangimpressionen in Kaija
Saariahos «Vista», zu Per Nor-
gards moderat tänzelnder ach-
ter Sinfonie und zur romanti-
schenGrosssinfonik in Sibelius’
«Tapiola».Der grössteApplaus
aber galt an diesemAbendAm-
mansWerk: Auch die Standing
Ovations hatten das Zeug zur
Legenden-Bildung.

SusannaMälkki und Andreas Haefliger. Bild: Peter Fischli/Lucerne Festival

Weitere Konzertemit
Dieter Ammann:

— Samstag, 3. September, 11.00,
Konzertsaal KKL: Lucerne Festi-
val Contemporary Orchestra,
Werke von Skrzypczak, Rihmund
Ammann.
— Samstag, 3. September, 14.30,
Luzerner Saal KKL: Werkschau
des Composer Seminars von
Wolfgang Rihm und Dieter Am-
mann.

Herzerwärmend trotz kühlem Stahl
Künstler undPhysiker JulianVoss-Andreae berechnet seine Skulpturen amComputer, bevor es ans Schweissen geht.

SusanneHolz

SeineSkulpturen sindausserge-
wöhnlich. Sie zeigenMenschen
in anmutiger Haltung, die je
nachPerspektivemal sehr kom-
pakt erscheinen und mal fast
verschwinden. Dies deshalb,
weil der Künstler Julian Voss-
Andreae sieausvieleneinzelnen
Scheiben aus Edelstahl zusam-
mensetzt – und stehtman in ge-
raderLinie vordiesenScheiben,
dann blickt man durch sie hin-
durch und sieht ins Licht. Mit
dem Effekt, dass da mehr Licht
ist alsEdelstahlunddieSkulptur
sich aufzulösen scheint.

Der Künstler Julian Voss-
Andreae ist mit diesen Kunst-
werken mittlerweile auf allen
Kontinenten vertreten. Seine
Werke werden weltweit auf
Kunstmessen und in Galerien
gezeigt und sind in Sammlun-
gen sowohl in den USA und
Europa, als auch in Asien, Afri-
kaundAustralien zufinden.Die
Ausstellung in Luzern ist seine
erste Soloausstellung auf euro-
päischem Boden und umfasst
zehnWerke: Sieben Skulpturen
sind in der Impulse Gallery zu
sehen, zwei stehen vor dem
Grand Hotel National und eine
vordemKKL:Der«Head»zeigt
den Kopf einesMannes.

«Wirmöchten Kunst für
alle zugänglichmachen»
«Sitting Woman» und «Knee-
ling Man», so nennen sich die
Skulpturen auf dem National-
quai. Das Gras um diese zwei
Anmutigen vor dem Hotel Na-
tional sieht tatsächlich schon so
mitgenommen aus wie jenes in
Wimbledon, gehtman nur kurz
nach Ausstellungsbeginn daran
vorbei. Die Gründerin der Im-
pulse Gallery ist übrigens froh,

dieAusstellung gemeinsammit
demHotel National zu realisie-
ren: «Wir möchten Grenzen
durchbrechenundmit ‹Beneath
Reality› Kunst für alle zugäng-
lichmachen.»

Beneath Reality – die Reali-
tät darf auch mal in Frage ge-
stellt werden, sei es auswissen-
schaftlicher Sicht, sei esmit den
Mitteln der Kunst. Julian Voss-
Andreae ist eine spannendePer-
son, auch im Gespräch, ist er
doch Künstler, Philosoph und
Physiker ineinem. 1970 inHam-

burg geboren, studierte Voss-
Andreae Quantenphysik und
Philosophie in Berlin und Edin-
burgh, bevor er für das Studium
derbildendenKünstenachPort-
land indieUSAzog,woerheute
mit seiner Frau und den beiden
Kindern lebt.

Der Physiker interessierte
sich schon als Kind für Kunst,
undauchmitdemMaterial Stahl
kam er früh in Berührung – bei
Ferienjobs. Während seines Zi-
vildiensts entschieder sichdann
aber zunächst für ein naturwis-

senschaftliches Studium.«Wis-
senschaft ist eine potente Me-
thode, die Welt anzuschauen,
aberman sollte Natur undWis-
senschaftnichtmiteinanderver-
wechseln.»

AlsVorlagedienen
individuelleMenschen
Der Künstler sagt weiter, auch
aus der Sicht des Physikers:
«Man kann nicht beobachten,
ohne das System zu ändern.»
Und: «Realität entfaltet sich
auchdurchunserBewusstsein.»

Die erste seiner spektakulären
Skulpturen, die je nach Pers-
pektive von durchscheinend zu
kompaktwechseln imBlick des
Betrachters, entsteht 2006. Ju-
lian Voss-Andreae schnitzt mit
heissem Messer einen 2 Meter
50hohen Styroporblock. Später
folgt das Bearbeiten vonMetall
mit dem Plasmaschneider.

Alle Skulpturen werden am
Computer designt, mit 3D-
Technik gedruckt undmit Laser
geschnitten. Als Vorlage dienen
individuelle Menschen: «Der
Körper als Ausdruck von etwas
Bestimmten ist mir wichtig. Es
ist kein Zufall, was für eine
Nase oderMundmanhat.»De-
tails am Computer zu bearbei-
ten, seiwie dasModellierenmit
Ton. Die Software, um Details
zu berechnen, schreibt der
Künstler selbst.

AufdieArbeit amComputer
folgt harte körperliche Arbeit.
WährenddesSchweissens steht
Julian Voss-Andreae oft acht
Stunden am Stück in der Werk-
statt. Er mache alles mit Herz-
blut, sagt der gebürtige Ham-
burger. Sei esdasBerechnenam
Computer, sei esdasHandwerk,
seien es das Verfolgen vonWis-
senschaft oder Kunst. Seinen
Skulpturen sieht man dieses
Herzblut an, auch wenn sie aus
kühlemEdelstahl gemacht sind.

Hinweis
Ausstellung «Beneath Reality» in
der ImpulseGallery in Luzern, an
der Haldenstrasse 19. Bis
30. September 2022. Die Impul-
se Gallery ist von Mittwoch bis
Freitag zwischen 11 und 18 Uhr
sowie am Samstag zwischen 11
und 16 Uhr geöffnet. Von Sonn-
tag bis Dienstag sind Besuche
auf Anfragemöglich.Mehr Infos:
www.impulsegallery.com

Der deutsch-amerikanische Künstler Julian Voss-Andreae in seiner Ausstellung in der Luzerner Impulse
Gallery an der Haldenstrasse 19. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 25. August 2022)
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